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Als Nebeneffekt ergibt sich die Verlagerung 
der Finanzierung vom Abonnement durch 
die Bibliothek hin zur Gebühr für den Autor 
oder seine Institution, was eigene Probleme 
mit sich bringen kann. Hierbei kann es sich 
um eine direkte Publikationsgebühr handeln, 
die pro Artikel erhoben wird oder eine insti-
tutionelle Mitgliedschaft, die allen Wissen-
schaftlern einer Einrichtung das Publizieren 
in einem bestimmten Journal ermöglicht. 
Teilweise übernehmen Förderorganisationen 
diese Beiträge. Es gibt eigene Richtlinien der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
zur Erstattung von Publikationsgebühren bei 
Open Access Publishing: www.dfg.de/formu-
lare/12_20/12_20_de.pdf

Form erschienen oder in solche umgewandelt 
worden. Damit stieg die verfügbare Literatur 
wieder an und manche Randgebiete wurden 
mit ihren Arbeiten überhaupt erst öffentlich 
sichtbar. Zudem erhöht sich dadurch die Wahr-
scheinlichkeit, zitiert zu werden, was wiederum 
einen positiven Einfluss auf den Impact Faktor 
eines Journals hat. Inzwischen haben sich Open 
Access Journals als gleichberechtigte Publika-
tionsplattformen etabliert und einen wesentli-
chen Anteil an der Anzahl von Veröffentlichun-
gen: http://de.wikipedia.org/wiki/Open_Access 

Auch das Deutsche Ärzteblatt International 
gehört dazu und kommt im weltweiten Ran-
king auf Platz 20: www.aerzteblatt.de/int

Open Access
Freier Zugang zur Wissenschaftsliteratur

Die Idee der Open Access Journals für die Wissen-
schaft entstand zu Beginn der 90er Jahre. Im Zen-
trum stand der Gedanke, Ergebnisse öffentlich 
geförderter Forschung auch öffentlich kostenlos 
zur Verfügung zu stellen. Es scheint heute schon 
schwer vorstellbar, dass bis dahin Verlage quasi 
ein Monopol auf die Veröffentlichung wissen-
schaftlicher Ergebnisse hatten. Steigende Preise 
für Zeitschriften bei schrumpfenden Etats der 
Bibliotheken ließen die Menge der zugänglichen 
Literatur abnehmen und erforderten eine Lösung.

Die rasante Verbreitung des Internets schuf 
die nötige Struktur, um Publikationen welt-
weit kostenlos anbieten zu können. Seitdem 
sind hunderte Publikationen in Open Access-

Auf der Startseite links unten ermöglicht der Suchdienst des Projekts Open-Access-Netzwerk die Suche über 
alle DINI-zertifizierten Publikationen der beteiligten Repositorien: www.open-access.net

Aufstellung zum Ranking von Open Access Journals:
http://openaccess.uoregon.edu/files/2012/03/top-oa-
journals-3-Mar-2012-20hqvxw.pdf

AufAufstestellullungng zumzum RaRankinkingng vonvon OpOpenen AccAccessess JoJournurnalsals::

„The public good they make possible is the 
world-wide electronic distribution of the 
peer-reviewed journal literature and com-
pletely free and unrestricted access to it by 
all scientists, scholars, teachers, students, 
and other curious minds.“ 

Budapest Open Access Initiative
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Eine ganz andere Art von Open-Access-Medium bietet das National Institute 
of Health mit seinen tausenden Videos von Konferenzen und Veranstaltungen: 
http://videocast.nih.gov
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Die Wissenschaftsverlage versuchen gegenzu-
steuern und bieten teilweise den Autoren gegen 
eine Gebühr die Freischaltung einzelner Artikel als 
„Open Choice“ an. Dabei bleibt das publizierende 
Journal insgesamt aber abonnementpflichtig und 
die Bibliotheken werden somit unverändert fi-
nanziell belastet. Als positive Entwicklung werden 
teilweise Zeitschriften, die älter als zwölf Monate 
sind, von den Verlagen kostenlos zur Verfügung 
gestellt, wie im Katalog für elektronische Zeit-
schriften der Universität Regensburg vermerkt: 
http://ezb.uni-regensburg.de

Weitere wichtige Einstiegsseiten:
» www.biomedcentral.com/journals 
» http://journals.plos.org/plosmedicine/ 

» www.sparc.arl.org 
» www.scinoptica.com/pages/de/blog.php 

Für die Recherche und Übersicht haben sich 
die Optionen durch Open Access verviel-
facht. Der einfache Einstieg mit den darge-
stellten Verzeichnissen möge die Recherche-
arbeit erleichtern und den Blick weiten 
auf umliegende und angrenzende Wissen-
schaftsgebiete.

Noch ein Tipp: sichern Sie Artikel, die als Re-
ferenz hilfreich sein können, lokal auf Ihrem 
Rechner. Das erspart erneute Suche und er-
möglicht auch offline damit zu arbeiten und sie 
auf Mobilgeräte zu übertragen. 

Wie immer gibt es auch diesen Artikel als PDF 
mit Links zum Anklicken: www.blaek.de/presse/
aerzteblatt/baebl_aktuell.cfm 

Frei zugängliche Publikationen werden im Katalog der Universität 
Regensburg mit einem grünen Punkt markiert (teilweise ältere 
Ausgaben): http://ezb.uni-regensburg.de

Die Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek unterhält ein 
Verzeichnis von deutschsprachigen und teils auch historischen Open-
Access-Materialien aus allen Fachgebieten: www.digizeitschriften.de/

openaccess/

Innovative Visuali-
sierung von Wissen-
schaftspublikationen 
und deren Reichweite: 
www.eigenfactor.org/
motion/
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